
COMMUNITY  |  AUS DEN VERBÄNDEN

68  EHEALTHCOM  1 / 22

G
R

A
FI

K
: ©

 B
M

C

FO
TO

: ©
 B

V
M

E
D

-B
IL

D
E

R
P

O
O

L/
B

IO
T

R
O

N
IK

  
MEDTECH-BRANCHE UNTERSTÜTZT 
DATENNUTZUNGSGESETZ
Der Bundesverband Medizintechnologie (BVMed) sieht in dem Koalitionsvertrag von SPD, Grünen 
und FDP gute Ansätze für die Verbesserung der Gesundheitsversorgung mit modernen Medizin- 
technologien. Positiv bewertet die Medizintechnik-Branche die Fortschreibung einer Digitalisierungs-
strategie im Gesundheitswesen und in der Pflege mit einem besonderen Fokus „auf die Lösung von 
Versorgungsproblemen und die Perspektive der Nutzer:innen“. Das Vorhaben eines „Gesundheits-
datennutzungsgesetzes zur besseren wissenschaftlichen Nutzung“ und der Aufbau einer „dezen-
tralen Forschungsdateninfrastruktur“ werden von der MedTech-Branche unterstützt, so BVMed-
Geschäftsführer Dr. Marc-Pierre Möll.

Positiv bewertet der BVMed zu-
dem, dass „telemedizinische 
Leistungen inklusive Arznei-, 

Heil- und Hilfsmittelverordnungen so-
wie Videosprechstunden, Telekonsile, 
Telemonitoring und die telenotärztli-
che Versorgung“ gestärkt werden sol-
len. Gut sei auch die Unterstützung 
von KMU bei der Digitalisierung. „Das 
sind bei der notwendigen digitalen 

Transformation der Gesundheitsver-
sorgung sinnvolle Ansätze“, so Möll.

Lobenswert ist aus Sicht des 
BVMed zudem, dass die „innovative 
Gesundheitswirtschaft“ als „Grundla-
ge des weiteren medizinischen Fort-
schritts“ bezeichnet wird, die „viel 
Potenzial für Beschäftigung und 
Wohlstand“ bietet. Deshalb soll in 
Forschung investiert werden, „um me-
dizinische Spitzenleistungen zu er-
möglichen“. Dabei will sich die neue 
Bundesregierung vor allem für „High-
Medizintechnik made in Germany“ 
einsetzen. Es sei außerdem nötig, die 
Potenziale der Digitalisierung zu nut-
zen, „um eine bessere Versorgungs-
qualität zu erreichen, aber auch Effi-
zienzpotenziale zu heben“. Diese Ziele 
unterstützt die MedTech-Branche voll 
und ganz. 

„Bei der Umsetzung dieser Ziele 
kann eine ‚Initiative MedTech 2030‘ 
helfen, um die Maßnahmen der For-
schungs-, Wirtschafts- und Gesund-
heitspolitik zu bündeln sowie die not-
wendigen Voraussetzungen für Medi-
zintechnik als weiterhin starken in-
dustriellen Wirtschafts- und Arbeits- 
platzfaktor in Deutschland zu schaf-
fen“, so Möll. 

Große Hoffnung setzt die mittel-
ständisch geprägte MedTech-Branche 
in das Themenfeld „Bürokratieabbau“ 
sowie in die angestrebte Reform des 
Gemeinsamen Bundesausschusses zur 
Beschleunigung von Entscheidungen 
der Selbstverwaltung. In dem ange-
kündigten „Bürokratieentlastungsge-
setz“ sollten auch Aspekte einfließen, 
um die kleinen und mittelständischen 
Unternehmen von Bürokratieauf-
wand zu entlasten und die Umsetzung 
der EU-Medizinprodukteverordnung 
mit pragmatischen Lösungen insbe-
sondere für bewährte Bestands- und 
Nischenprodukte zu ermöglichen.

„Deutschland braucht eine for-
schungsstarke, leistungsfähige, wirt-
schaftlich gesunde und international 
wettbewerbsfähige Medizintechnik-
Branche. Nun kommt es auf die kon-
krete Ausgestaltung der Koalitionsvor-
haben an. Wir bieten der neuen Bun-
desregierung eine enge Zusammenar-
beit an, um diese Ziele gemeinsam zu 
erreichen“, kommentiert BVMed- 
Geschäftsführer Dr. Marc-Pierre Möll.
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